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Wem gehört die Landschaft?
Eine institutionell-ökonomische Betrachtung

Klar definierte und durchsetzbare Eigentumsrechte (property rights)
sind eine notwendige Voraussetzung für die Effizienz von Märkten.

Eigentum (property) ist eine gesellschaftliche Beziehung
(institutionelle Regelung) mit Rechten und Pflichten:

 Privat-Eigentum  Gemein-Eigentum (z.B. Allmende)

 Staats-Eigentum  Kein Eigentum („Open Access“)

Ein Eigentumsrecht (property right) ist der damit verbundene
Anspruch (claim) auf Nutzen (benefits) bzw. Einkommen.

 Welche Ansprüche / Anspruchsgruppen?

 Eigenschaften von Gütern (Auschliessbarkeit, Rivalität)?
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Was Landschaft?

Menschen & NaturIndividuuen

Landschaft ist das Ergebnis aus dem
Zusammenspiel von natürlichen

Prozessen und Eingriffen der
Menschen (Landnutzung).

Landschaft ist multifunktionaler
Lebens- und Erholungsraum, welcher
sozio-kulturelle, ästhetische und
ökologische Werte umfasst
(„Total Economic Value“).

ErgebnisErgebnisWahrnehmungWahrnehmung

Landschaft ist der durch die Menschen wahrgenommene Raum,
dessen Charakter aus Einfluss und Zusammenspiel von

menschlichen und natürlichen Faktoren resultiert.
(nach: Europäische Landschaftskonvention)
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Wem gehört die Landschaft?
Eine ökonomische Sichtweise

 Landschaft ist zugleich Ergebnis und Wahrnehmung.
 unterschiedliche Ansprüche (Eigentumsrechte) und Werte.

 Interessen- & Nutzungskonflikte  Landschaft ist knappes Gut:
 Nicht-Ausschliessbarkeit vom Konsum
 Rivalität zwischen Landnutzern und Landschaftsnutzern

 Veränderung der Landschaft  (nicht-erschöpfbare) Externalitäten
 Internalisierung der externen Kosten / Nutzen
 Klare Regelung der Eigentums-Regime (Rechte, Pflichten, Ansprüche)


